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2. In allen Fällen, in denen die vorherige Zustimmung 
eines Gebietes außerhalb des Mutterlandes nach den verfas­
sungsrechtlichen Vorschriften oder Übungen des Vertrags­
staates oder des Gebietes außerhalb des Mutterlandes erfor­
derlich ist, ist der betreffende Vertragsstaat bestrebt, die be­
nötigte Zustimmung des Gebietes außerhalb des Mutterlandes 
innerhalb eines Zeitabschnitts von zwölf Monaten nach der 
Unterzeichnung der Konvention durch das Mutterland zu er­
wirken; liegt diese Zustimmung vor, so notifiziert sie der 
Vertragsstaat dem Generalsekretär. Diese Konvention findet 
auf jedes in dieser Notifizierung genannte Gebiet mit dem 
Tage ihres Eingangs bei dem Generalsekretär Anwendung.

3. Nach Ablauf des in Absatz 2 erwähnten Zeitabschnitts 
von zwölf Monaten teilen die betreffenden Vertragsstaaten 
dem Generalsekretär das Ergebnis der Konsultationen mit 
denjenigen Gebieten außerhalb des Mutterlandes mit, für 
deren internationale Beziehungen sie verantwortlich sind und 
die gegebenenfalls der Anwendung dieser Konvention noch 
nicht zugestimmt haben.

Artikel 13

1. Diese Konvention tritt zu dem Zeitpunkt in Kraft, zu 
dem zwei Staaten Vertragsparteien derselben geworden sind, i

2. In der Folge tritt sie für jeden Staat und jedes Gebiet 
im Zeitpunkt der Hinterlegung der Ratifications- oder Bei­
trittsurkunde dieses Staates oder der Notifizierung über die 
Anwendung auf dieses Gebiet in Kraft.

Artikel 14

. 1. Die Anwendung dieser Konvention wird in aufeinander­
folgende Zeitabschnitte von jeweils drei Jahren aufgeteilt, 
deren erster mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der Kon­
vention gemäß Artikel 13 Absatz 1 beginnt.

2. Jeder Vertragsstaat kann diese Konvention durch eine 
von ihm an. den Generalsekretär spätestens sechs Monate vor 
Beendigung des laufenden Zeitabschnitts von drei Jahren ge­
richtete Mitteilung kündigen. Der Generalsekretär notifiziert 
allen anderen Vertragsstaaten jede derartige Mitteilung sowie 
den Zeitpunkt ihres Eingangs.

3. Die Kündigung wird nach Beendigung des laufenden 
Zeitabschnitts von drei Jahren wirksam.

4. In Fällen, in denen diese Konvention gemäß den Be­
stimmungen von Artikel 12 auf ein Gebiet außerhalb des 
Mutterlandes eines Vertragsstaates anwendbar geworden ist, 
kann dieser Vertragsstaat jederzeit danach mit Zustimmung 
des betreffenden Gebietes dem Generalsekretär der Verein­
ten Nationen mitteilen, daß die Konvention für dieses Gebiet 
gesondert gekündigt wird. Die Kündigung wird ein Jahr nach 
dem Zeitpunkt des Eingangs dieser Mitteilung bei dem Gene­
ralsekretär wirksam, der allen anderen Vertragsstaaten diese 
Mitteilung sowie den Zeitpunkt ihres Eingangs notifiziert.

Artikel 15

Diese Konvention, deren chinesischer, englischer, französi­
scher, russischer und spanischer Wortlaut gleichermaßen ver­
bindlich ist, wird im Archiv des Sekretariats der Vereinten 
Nationen hinterlegt. Der Generalsekretär fertigt davon be­
glaubigte Abschriften zur Übermittlung an die Vertragsstaaten 
dieser Konvention sowie an alle anderen Mitgliedstaaten der 
Vereinten Nationen und der Spezialorganisationen aus.

ZU URKUND DESSEN haben die von ihren Regierungen 
hierzu gehörig befugten Unterzeichneten diese Konvention an 
dem neben ihrer Unterschrift jeweils vermerkten Tage unter­
schrieben.

GESCHEHEN im Europabüro der Vereinten Nationen in 
Genf am 7. September 1956.

SUPPLEMENTARY CONVENTION 
ON THE ABOLITION OF SLAVERY,

THE SLAVE TRADE, AND INSTITUTIONS 
AND PRACTICES SIMILAR TO SLAVERY

PREAMBLE
The States Parties to the present Convention
Considering that freedom is the birthright of every human 

being;
Mindful that the peoples of the United Nations reaffirmed 

in the Charter their faith in the dignity and worth of the hu­
man person;

Considering that the Universal Declaration of Human 
Rights, proclaimed by the General Assembly of the United 
Nations as a common standard of achievement for all peoples 
and all nations, states that no one shall be held in slavery or 
servitude and that slavery and the slave trade shall be prohib­
ited in all their forms;

Recognizing that, since the conclusion of the Slavery Con­
vention signed at Geneva on 25 September 1926, which was 
designed to secure the abolition of slavery and of the slave 
trade, further progress has been made towards this end;

Having regard to the Forced Labour Convention of 1930 and 
to subsequent action by the International Labour Organisation 
in regard to forced or compulsory labour;

Being aware, however, that slavery, the slave trade and in­
stitutions and practices similar to slavery have not yet been 
eliminated in all parts of the world;

Having decided, therefore, that the Convention of 1926, which 
remains operative, should now be augmented by the conclu­
sion of a supplementary convention designed to intensify na­
tional as well as international efforts towards the abolition of 
slavery, the slave trade and institutions and practices similar 
to slavery;

Have agreed as follows:

SECTION I
INSTITUTIONS AND PRACTICES SIMILAR '

TO SLAVERY

Article 1
Each of the States Parties to this Convention shall take all 

practicable and necessary legislative and other measures to 
bring about progressively and as soon as possible the complete 
abolition or abandonment of the following institutions and 
practices, where they still exist and whether or not they are 
covered by the definition of slavery contained in article 1 of 
the Slavery Convention signed at Geneva on 25 September 
1926:

(a) Debt bondage, that is to say, the status or condition aris­
ing from a pledge by a debtor of his personal services on of 
those of a person under his control as security for a debt, if 
the value of those services as reasonably assessed is not ap­
plied towards the liquidation of the debt or the length and na­
ture of those services are not respectively limited and defined;

(b) Serfdom, that is to say, the condition or status of a 
tenant who is by law, custom or agreement bound to live and 
labour on land belonging to another person and to render some 
determinate service to such other person, whether for re­
ward or not, and is not free to change his status;

c) Any institution or practice whereby:
(i) A woman, without the right to refuse, is promised or 

given in marriage on payment of a consideration in money 
or in kind to her parents, guardian, family or any other person 
or group; or

(ii) The husband of a woman, his family, or his clan, 
has the right to transfer her to another person for value 
received or otherwise; or


